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Zum Brustkrebsmonat Oktober: Informationen helfen gegen Ängste  
 
Aktuelle Studien belegen: Patientinnen mit der Diagnose Brustkrebs profitieren von 
guter Gesundheitsinformation und Aufklärung. Ängste und Sorgen nehmen ab, die 
Lebensqualität steigt. Der Krebsinformationsdienst (KID) des Deutschen 
Krebsforschungszentrums (DKFZ) informiert Betroffene und Angehörige seit 30 
Jahren rund um das Thema Krebs. Bei 50 Prozent aller Anfragen zu 
Tumorlokalisationen steht das Thema Brustkrebs im Vordergrund. 
 
Positive Wirkung 
„Ein offenes Ohr, zuverlässige Informationen und konkrete Tipps für den Umgang mit 
schwierigen Situationen können Brustkrebspatientinnen dabei helfen, Ängste zu lindern“, ist 
Dr. Susanne Weg-Remers, die Leiterin des Krebsinformationsdienstes KID überzeugt. Dies 
haben die Ergebnisse einer schriftlichen Befragung von Nutzerinnen des Telefonservice1 

bestätigt. Konkret ging es um die Frage, ob und wie die Anruferinnen beim KID mit Blick auf 
ihre Selbstkompetenz und ihre subjektive Sicherheit von den vermittelten Informationen 
profitieren. Dazu wurden 816 Brustkrebspatientinnen befragt, wie zufrieden sie mit den 
Gesprächen und den erhaltenen Informationen waren. Fazit: Das Plus an Wissen und 
Verstehen hatte drei Effekte. Die Betroffenen waren weniger ängstlich, fühlten sich sicherer 
hinsichtlich ihrer Versorgung und hatten größeres Vertrauen in ihre behandelnden Ärzte. 
Susanne Weg-Remers: „Auch die tägliche Rückmeldung unserer Nutzerinnen und Nutzer 
zeigt, dass wir mit unserem Angebot für viele Betroffene und Angehörige das Arzt-Patienten-
Gespräch ergänzen und damit eine wichtige Kommunikationslücke schließen.“  
 
Gesundheitskompetenz ist nicht zu unterschätzen 
Auch aktuelle Studien belegen die Relevanz von guter Gesundheitsinformation. So zeigten 
ältere Brustkrebspatientinnen, die gut über ihre Krankheit unterrichtet waren, weniger 
Ängste, etwa die Sorge vor einem Rückfall oder vor der Ausweitung des Tumors, als weniger 
gut informierte Patientinnen.2 Eine weitere aktuelle Studie hat sich insbesondere mit dem 
Thema Angst vor Nebenwirkungen auseinandergesetzt3: Je weniger sich 
Brustkrebspatientinnen vor einer hormonellen Therapie fürchten, desto schwächer fallen die 
Nebenwirkungen tatsächlich aus. Wie wichtig in diesem Zusammenhang das Arzt-Patienten-
Gespräch ist, zeigt eine weitere Studie.4 Danach wird Ärzten geraten, das Thema 
Nebenwirkungen gegenüber ihren Patientinnen aktiv anzusprechen. Im direkten Dialog 
könnten Mittel und Wege gefunden werden, wie sich die Lebensqualität verbessern ließe – 
oft eine wichtige Voraussetzung für die langfristige Therapie-Compliance bei den 
Patientinnen. „Das bestätigt uns in unserem täglichen Engagement, Ratsuchende kompetent 
und unabhängig zu informieren“, so Dr. Susanne Weg-Remers, Leiterin des 
Krebsinformationsdienstes (KID). 
 
Seit 30 Jahren informiert der Krebsinformationsdienst zu allen Aspekten einer 
Krebserkrankung: Vorbeugung und Früherkennung sind genauso Themen wie Diagnose, 
Behandlung und Leben mit Krebs. Telefonisch und per E-Mail beantworten Ärztinnen und 
Ärzte pro Jahr ca. 34.000 kompetent und individuell. Der KID ist täglich von 8 Uhr bis 20 Uhr 
unter 0800-420-30-40 oder unter krebsinformationsdienst@dkfz.de zu erreichen. Außerdem 
bieten die Internetseiten unter  www.krebsinformationsdienst.de zahlreiche Informationen. 
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BU: Auswertung der Nutzerumfrage des Krebsinformationsdienstes. Für einen großen Anteil 
der insgesamt 816 Brustkrebspatientinnen hatte das Gespräch mit den Ärztinnen und Ärzten 
des KID eine positive Wirkung.   
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Der Krebsinformationsdienst ist seit 1986 Anlaufstelle für alle Fragen zu Krebs. Im Internet bietet der 
Krebsinformationsdienst aktuelles Wissen, nützliche Tipps, Adressen, Linktipps und Hinweise auf Fachquellen. 
Am Telefon, per E-Mail sowie in Sprechstunden in Heidelberg und Dresden beantwortet der Dienst Fragen von 
Ratsuchenden. Im sozialen Netzwerk "Facebook" vermittelt er aktuelle Nachrichten und lädt zur Diskussion ein. 
Der Krebsinformationsdienst ist ein kostenfreies Angebot des Deutschen Krebsforschungszentrums, finanziert 
aus öffentlichen Mitteln. Er kann daher unabhängig informieren, frei von Interessenkonflikten und ohne Werbung. 
 
Das Deutsche Krebsforschungszentrum (DKFZ) ist mit mehr als 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die 
größte biomedizinische Forschungseinrichtung in Deutschland. Über 1000 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler erforschen im DKFZ, wie Krebs entsteht, erfassen Krebsrisikofaktoren und suchen nach neuen 
Strategien, die verhindern, dass Menschen an Krebs erkranken. Sie entwickeln neue Methoden, mit denen 
Tumoren präziser diagnostiziert und Krebspatienten erfolgreicher behandelt werden können. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Krebsinformationsdienstes (KID) klären Betroffene, Angehörige und interessierte Bürger über 
die Volkskrankheit Krebs auf. Gemeinsam mit dem Universitätsklinikum Heidelberg hat das DKFZ das Nationale 
Centrum für Tumorerkrankungen (NCT) Heidelberg eingerichtet, in dem vielversprechende Ansätze aus der 
Krebsforschung in die Klinik übertragen werden. Im Deutschen Konsortium für Translationale Krebsforschung 
(DKTK), einem der sechs Deutschen Zentren für Gesundheitsforschung, unterhält das DKFZ Translationszentren 
an sieben universitären Partnerstandorten. Die Verbindung von exzellenter Hochschulmedizin mit der 
hochkarätigen Forschung eines Helmholtz-Zentrums ist ein wichtiger Beitrag, um die Chancen von 
Krebspatienten zu verbessern. Das DKFZ wird zu 90 Prozent vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
und zu 10 Prozent vom Land Baden-Württemberg finanziert und ist Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft 
deutscher Forschungszentren. 
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